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lelep̂ ische Nachrichten.
Krzderger zögert.

^ . . . 10. Sept . Wie die „Voss. Ztg." erfährt.
«F inanzministeriumbis zur Stunde weder zu

* JicIÜ! :J „ach denen Kapitalabwanderung mtt ,chwe-
Entziehung der bürgerlichen Ehrenrechc-

iSt werden soll, noch zu den anderen gestellten
^ wgendwelche Stellung genommen.

Einspruch der Alliierten gegen die
* ** W Reichsverfahnng.

10  Sept . Havas. Den Blättern wird gc-
's cr  Oberste Rat der Alliierten die deutsche Ant-

Artikel 61 der neuen Reichsversassung als
erachtet und beschlossen habe, die Beseitigung
neuerdings zu verlangen.

Berlin 1v § ept. Nach einer Meldung des Cor-
della Sera aus Lugano hat in der gestrigen Sitzung des
rn Rates der Alliierten über die an Deutschland zu!rech¬
ne Antwort. Frankreich eine sehr energische Fassung
schlagen.
Staatssekretär Renner in St Germai «.
^ Germai n , 10. Sept . Staatskanzler Renner ist
wieder hier eingetroffen. Zn seiner Begleitung waren
Journalisten und ein Offizier.

Die Schantungsrage.
-^Lerlin,  10 . Sept . Lokalanzeiger meldet aus dem

U daß ein japanisches Mitglied der Friedenskonferenz
ijtte , Japan werde noch in diesem Jahre seine Truppen
^ I Schantung zurückziehen.

Rumänien hartnäckig.
^Amsterdam,  10 . Sept . Das Allgemeine Handels-

A meidet aus Paris , daß es sicher erscheine, daß sich Rn-
Kei;  selbst auf  Gefahr des Bruches wir der Entente
Hern werde, den Vertrag mit Oesterreich zu unterzeich-

i Die rumänische Kornernte sei ausgezeichnet sodaß esnur sich selbst, sondern auch Neutrale und selbst seine
en Feinde versorgen könne.

Die Kriedensverhandlnngen.
^Deutschlands Verpflichtungen an Frank-
alltCf). Bei der Beratung des Friedensvcrtrages in der fran¬

sen Kammer erörterte der Finanzminister Klotz die Ar¬
te- Friedmsvertrages, die die Lasten der Pensionen und
ergutmachungcn Deutschland und seinen Verbündeten
ndcn. Er schätzt die Gesamtsumme der Kriegsausgaben
äwaz über 1000 Milliarden , von denen zwei Drittel aus
liierten entfallen. Frankreich erhielt die Bezahlung
M,ergutmachmtgder Schäden in dec Form von W!c-»Erstellung und Lieferung von Arbeitskräften. In der
rnt'chädigung sei Belgien die Priorität zugesprochen
^ Sodann zählte Klotz die durch den Friedensvertrag
hchlrnd übertragenen Lasten auf, soweit sie sich auf
khwng und auf Schiffe, Kohlen usw, vor März 1921 be-

» an Frankreich zu zahlende Totalsmnme werde
36 3a5ren auf 46 5 Milliard en  belaufen ha-
Werden, so erklärte Klotz, gegenüber Deutschland

Politik führen. Immerhin werden ivir ihur
SRBr-I?”' ' einc  Erzeugungskraft zu entfalten , um ihm
^ ^ keit zu geben, feine Schuld abzutragen.
^Ti/prasident  des amerikanischen Stahltrusts

verte eine schnelle Ratifikation  des Frie-
prikoo ? °Ulii  die umfangreiche Einfuhr der in
^ . ^ tigten deutschen Produkte - einsetzen könne,
ßer ^ dorah  erklärte , daß die Anwesenheit amerika-

in Europa eine ungesetzliche Verwendung
rua„ ^ und forderte diesofortigeRückbeför-
«1® % amerikanischer Truppen , aus Europa,

und auch die unverzügliche Aufgabe der
' - Sowjet-Rußland.

k K bene 1,1 urc „Prnwoa , uufs r» uuiuw,j
ät^ ,.STte8 den Winter  über fortznsetzen und ver

Rußland kriegsmüde.
Erklärte in der „Prawda ", daß es unmög-

zum\-c~u n Winter  über sorrziyeyen uno ver-
^estijm- ; V* ben  Krieg unbedingt zu beendigen. Die
Mengen, ~a . sich nicht nur die Truppen Denikins
^ ^ ltscĥ ^ bi' Rnßland zu zerschmettern, sondern daß
se Flotte t, e-l£.e neue  Offensive vorbereite. Die franzö-
die die Küsten des Schwarzen Meeres.- "«Manen ...»
dens 0rh ,en ’eten  in Ovioiopol gelandet, um Denikin
?°ischewian!! delrjurns zn unterstützen.
Miinaf,,' ’*e Unterhändler trafen , tri 1
Qn t>irt mit Friedens an

-AÄgkeit b'N. Die Bedingungen umfassen die Un-
foioie die Unverletzlichkeit seiner Lau¬

fenen. Di- m Heimbeföroerimgder estnischen Kriegs-
^mschewisten stellen nur die eine Gegen¬

trafen , wie die „Times"

forderung , daß Estland nicht von den Feinden der Bolsche¬
wisten als Basis gebraucht werden kann. Das estlän-
dische Kabinett  beschloß, Unterhandlungen anzuknüp¬
fen. Die britischen Behörden drängen darauf , daß die Un¬
terhandlungen nicht auf estnischem Gebiet stattfinden, um
dadurch einer Propaganda der Bolschewisten vorzubeugen.
Der Umstand, daß die estnische Regierung kein Vertrauen
in ihr Heer setzt, stärkt ihre Neigung, mit den Bolschewisten
Frieden zu schließen .

Aus dem Balteulande«
Die Litauer  haben , wie „Astonbladet" aus Stock¬

holm meldet, die Stadt D ü in b it r .]: erobert.
Greueltaten der Bolschewisten.  Einer Mel¬

dung aus Helsingsors zufolge, berichten dort eingetroffene
Flüchtlinge aus Pskow (Pleskau ), daß die Bolschewiki
bei ihrem Einrücken in die Stadt 250 Einwohner, Männer,
Frauen und Kinder, ermordet hätten.

Die Lage in Schlesien.
General Dupont  hat nach seiner Rückkehr ans Krakau

einen Generalstabsoffizierdes Generalkommandos des 6. Armee¬
korps empfangen, um sich Aufklärung über die zur B ese tzu n g
Oberschlesiens  nötige Stärke der interalliierten Truppen
geben zu lassen.

In Breslau  ist am Montag es zu Lebensmittelkra-
wallen gekommen/ Am Vormittag drohte die Menge, die
Schuh- und Zigarrengeschäsre am Blücherplatz zu plündern.
Polizei und Mlitckr griffen ein. Es wurden Schreckschüsse
abgegeben. Aus dem Blücherplatz und auf anderen Plätzen
find Maschinengewehre ausgefahren. Patrouillen durchziehen
die Stadt . (Viele Geschäfte, namentlich die Lebensmittel-,
Zigarren- und Schuhgeschäfte sind geschlossen. Bisher kam
es zu keinem Blutvergießen.

Die Lage i« der Pfalz.
Reichstreue Pfälzer . Dem Reichspräsiden¬

ten  ist nachstehende, von den Vertretern der Deutschen demo¬
kratischen Partei ? der Deutschen Volkspartei , der bayerischen
Volkspartei und der Sozialdemokratischen Partei Unter¬
zeichnete Entschließung  zngegangen : Die heute, am
Donnerstag , den 4. September 1919, in der neuen Turn¬
halle versammelte Einwohnerschaft Frankenthals verwahrt
sich einmütig gegen die Bestrebungen gewisser Elemente,
welche daraus hinausgehen , die Pfalz von Deutschland abzu¬
trennen . Es ist ernc Lüge, wenn von den Leuten um Haas
herum und von dem Bund Freie Pfalz behauptet wird,
das pfälzische Volk sei in seiner Mehrheit mit ihren Be¬
strebungen einverstanden. Durch hundert Jahre mit Bayern
verbunden , wollen wir in trenpsälzischer Gesinnung bei
Bayern bleiben und in diesem Zusammenhang beim Deut¬
schen Reich. Vollbewußt der schweren Lasten, welche wir in
Gemeinschaft mit unseren übrigen Volksgenossen zu tragen
haben, geloben wir , in Gemeinschaft mit allen übrigen
Stämmen des deutschen Volkes brüderlich alles Leid zu
tragen , wie wir in besseren Tagen an allen Freuden teilge-
men haben.

Die besetzte« Gebiete.
Die Stadtverordneten von Kreuznach  haben

die städtischen Beamten im Gehalt mit den Staatsbeamten
der entsprechenden Klassen gleichgestellt. Ferner wurde den
Beamten die gleiche einmalige Bcschassungszulage wie den
Reichs- und Staatsbeamten (1000 M. für den verheirateten,
600 M. für den ledigen Beamten und 200 M. für jedes Kind)
zugebilligt. Den Lehrern und Lehrerinnen wurde die bisher
300 bzln 100 M. betragende Ortszulage auf 900 erhöht. Die
Stadt wird in diesem Jahre auch die Neustaffecung der
Einkommensteuer-Entlastung der kleinen durch stärkere Be¬
lastung der großen Einkommen durchführen.

Volkswirtschaft.
In der Lebensmittelversorgung  des Winters

wird , wie der amerikanische Lebensmittelkontrolleur er¬
klärte , kein Ueberflnß h-rr,chen, man braucht aber auch
keinen ernsten Lebensmittelmangel zu befürchten.

De«tschl« w
D Wahlkockpromiß gegen das Zentrum in

Elberfeld.  Das „Berl . Tageblatt " meldet ans Elberfeld:
Für die bevorstehenden Provinzialwahlen sind die Sozial¬
demokraten ein Wahlkompromiß mit der Deutschen Volks¬
partei und der Deutschnationalen Partei eingegangen, zum
Zwecke des Ausschlusses des Zentrums.

D Deutsche Arbeiter für den Wiederauf¬
bau  F r a n k r ei  chs. In der Frage der Beteiligung deut¬
scher Arbeiter beim Wiederaufbau Frankreichs, über die mit
der französischen Regierung in den wesentlichen Punkten
Einverständnis besteht, haben nach einer Meldung aus Ver¬
sailles am 6. September unmittelbare Besprechungenzwi¬
schen einem Vertreter der deutschen Gewerkschaften uno den
Vertretern der Consederation generale du travail und des
französischen Bauarbeiterverbandes begonnen. Voraussicht¬
lich wird in der nächsten Woche eine erste informatorische
Besichtigung des zerstörten Gebiets stattfinden Knnen.

D Vorsichtsmaßnahmen gegen Spartaki¬
st e n st r e i che. Wie die „Voss. Ztg." von zuständiger Steile

erfährt , wird augenblicklich die Ausstellung von technischen
Hilsstruppen vorberertet , die dazu verwendet werden sollen,
um im Falle von Streiks die lebenswichtigen Bettiebe zu
schützen, vor allem die Gas -, Wasser- und Elektrizitätswerke,
sowie die Lebensmittelverteilnng . Es handelt sich um eine
großzügige Organisation , die sich über alle wichtigen Städten
Deutschlands erstrecken soll.

O Die deutsch e Flagge wieder im Atlantik.
Die Hamburger Trcimastbark „Reiherstieg" der Mineralöl¬
werke Albrecht u. Co. ging unter deutscher Flagge als erstes
Seoelschiff nach den Vereinigten Staaten , nach Philadel¬
phia , ab. Das etwa 2000 Tonnen fassende Fahrzeug soll
mit einer Ladung Mineralöl in Fässern nach hier zurück¬
kehren.

O Das Reichsernährnngsministerium  wird
mit dem 15. September aufhören , als selbständiges Reichs-
Ministerium zu arbeiten . Es wird mit dem Reichs¬
wirtschaftsministerium zu einem Ministerium unter der Be-
zeichnuno „Reichswirtschastsministerium " vereinigt. Auf die¬
ses gehen die Befugnisse des Reichsernähningsministeriums
mit dem 15. September 1919 über. Der Vorstand und der
Beirat des Reichsernährungsministeriums werden dem
Reichswirtschastsministerium für die Fragen der Volkser¬
nährung angegliedert.

Deutfch -Lesterreich.
Staatsschulden.  Nach dem Friedensvertrag hat

Deutsch-Oesterreich von den Staatsschulden des ehemaligen
Staates im Betrage von rund 83 Milliarden zwischen 45
und 48 Milliarden zu übernehmen , was ungefähr 8000 Kro¬
nen ans den Kopf der Bevölkerung beträgt . Vor dem Zusam¬
menbruch Oesterreichs entfielen von dessen Staatsschulden
auf den Kopf der Bevölkerung rund 2850 Kronen.

Ungar».
Die Kabinettskrise,  die durch das Eingreifen

der Alliierten in die ungarischen Verhältnisse hcrveigefühtt
wurde, ist noch nicht behoben. Handelsminister Franz
Heinrich  teilte nach einer Meldung des Korresponvenz-
Bureans im Ministerrat mit , daß er sich mit der Neubildung
des Kabinetts nicht weiter befassen werde. Er verständigte
hiervon die Vertreter der Berbandsmächte in einer Note,
worin er erklärte , daß die öffentliche Meinung des Landes
immer stärker und einheitlicher zugunsten der gegenwär¬
tigen Regierung Friedrich  Stellung genommen habe,
sô daß er den Erfolg seines Unternehmens für ausgeschlossen
halte.

Das spartakistische Mordsyftem.
Am 7. August d. Js . wurde die Leiche des Gutsinspek-

! tors Blau in Berlin aus dem Landwehrkanal gezogen.
! Der Tote war gefesselt, mit einer Leine erdrosselt und in eine
\ Decke gehüllt . Er war am 1. August in einer Kommunisten-
\ Versammlung im Friedrichs -Realgymnasium als Regierungs-
' spitzet entlarvt uno dann ermordet worden. Die Kriminal-
; kommisfare Trettin und Dr . Niemann ermittelten unter gro-
! ßen Schwierigkeiten den Lederarbeiter Max Leutschner
\ als Leiter jener Versammlung , der inzwischen au? seiner
j Wohnung geflüchtet war , am 28. August aber in Königs-
j bera i. Pr ? sestgenommen ivurde. Bei der Vernehmung ge-
i stand Leutschner, daß er Blau als Regierungsspitzel ent-
i larvt und ihm sämtliche Papiere abgenommen habe. Wei-
i teres wüßte er nicht. Die Ermittlungen ergaben, daß eine

Liste mit T o d e s u rit e i l e n in jener Versammlung
am 1. August herumging , ans der auch Blaus Name stand.
Der Möbelzeichner Franz Herm  aus Braunschweig lockte
Blau von München nach Berlin , wo er dann wahrscheinlich
von dem jetzt flüchtigen Schlächtergesellen Hermann Dahms
umgebracht worden ist. Leutschner ist nach der Versamm¬
lung mit Dahms zusammen gesehen worden und hat ihm
den Befehl zu Plaus Ermordung gegeben. Er ist demnach
der Anstiftung zum Morde überführt . Sicherlich kommen
noch andere Mittäter in Frage ; denn mehrere Versamm¬
lungstellnehmer sind spurlos verschwunden. Es kann jetzt
schon als sestgestellt gelten , daß die Ermordung Blaus nur

»ein Einzelfall in einem ausgedehnten spartakistischen Meu-
chelmordshstem ist. Mehrfach sind in der letzten Zeit Män¬
nerleichen aus dem Wasser geborgen worden, die Schußver¬
letzungen anfwiesen und aller Papiere beraubt waren. Ta
die Putsche allmählich versagen, scheinen die Spartakisten
ein großes Spitzelsystem eingerichtet zu haben, um so ihre
Gegner abzumeucheln.

« « ertk ».
Das amerikanische Hilfswerk für Deutsch¬

land  Aus Newyork wird uns bericbttt :, Der hier zentra¬
lisierte Nationale Hilfsausschuß für Deutschland und
Deutschösterreich hat umfassende Vorbereitungen für sein
Hilfswerk getroffen . Die ersten Verschiffungen von Milch
und Nahrungsmitteln zur freien Verteilung unter die notlei¬
dende Bevölkerung sind unterwegs . In Nähstuben und Sonn¬
tagsschulen werden Wvllsachen für deutsche Kinder und
Frauen hergestellt . Größere Basare sind in Newhork, Mil¬
waukee, Cincinnati , Chicago usw. in die Wege geleitet. Für
Erholungsheime , für Unterstützung der Kriegerwaisen, für



Stärkung der Kranken und Schwachen durch Kuren und
Landaufenthalt wird überall gesammelt. Was Miß Jane
Wdams bei ihrer Rückkehr über den Einfluß der Blockade
auf den Gesundheitszustand der deutschen Jugend berich¬
tete, hat einen tiefen Eindruck gemacht, um so mehr, als
es die vorhergegangenen ausführlichen Berichte des Deut¬
schen Roten Kreuzes bestätigte. Von zuständiger Stell ? er¬
fahren wir , daß unter Führung des damit beauftragten Ro¬
ten Kreuzes die Verteilung der amerikanischen Spenden durch
die jeweilig bestgeeigneten Behörden oder Wohlfahrtsor¬
ganisationen vorgenommcn werden wird.

Zur Neuorvuung unserer «assauische«
evangelrsGeu Landeskirche. ,

Die Gerechtigkeit verlangt es, auf einige Jrrtümer , die
dem Schreiber des Artikels in Nr . 204 dieser Zeitung unter¬
laufen sind und das bisher gültige Wahlrecht  unserer
evangelischen Landeskirche zu Unrecht belasten, ausmerk¬
sam zu machen. Allerdings wählten die Mitglieder der
vereinigten kirchlichen Gemeindekorperschaften (Kirchenvor-
stand und größere Gemeindevertretung - die Mitglieder der
Kreissynode. Die Kirchengemeinde- und Shnodalordnung
bestimmte aber, daß von den weltlichen Mitgliedern der
Kreisshnooe nur die eine Hälfte aus den derzeitigen und frü¬
heren Kirchenoorstehern und Gemeindevertretern zu wählen
sei, die andere Hälfte aus angesehenen, kirchlich erfahrenen
und verdienten Männern des Kreissynodalbezirks. So war
es also schon bisher möglich,  auch Männer , die nicht
den kirchlichen Gemeindekörperschasten angehörten, in die
Kreissynode zu bringen . Freilich wird man in der Regel
nur aus Mitglieder der Kirchenvorstandes und der Gemeinde¬
vertretung gegriffen haben. Daß die K. G. und S .-Oro-
nung vorsah, daß die Hälfte der Mitglieder der Kreissynode
wenigstens aus solchen bestehe, die schon in der kirchlichen
Arbeit standen, ist begreiflich. Die Wahl zur Bezirks-
synode lag der Kreissynode bisher ob: doch 'war für diese
die Kreissynode nicht an ihre Mitglieder gebunden. Sie
konnte dazu jeden wählen, der in einer Gemeinde des Kon-
tzistorialbezirks wohnte, also auch außerhalb der Kreis¬
synode, und die Eigenschaften besaß, die für die Wahl zum
Kirchenvorsteheramt gefordert sind. Bei diesen Wahlen war
es doch nicht vereinzelt geschehen, daß die Kreissynode
sich bei der Wahl zur Bezirkssynode nicht an den Kreis
ihrer Mitglieder hielt , sondern auch tüchtigen Männern , die
in der Bezirkssynode nicht fehlen dursten, in ihrem eigenen
Kreisshnodalbezirk aber nicht gewählt worden waren, in die
Bezirksshnode verhalf. Der große Mangel des bisherigen
kirchlichen Wahlv erfahre ns war der, daß bei ihnen die ab¬
solute Mehrheit entschied und Minderheiten , oftmals an¬
sehnliche, nicht zur Geltung kamen. W

Mus Provtnz mb  MachhargedieteK
:!: Der Streik in der Wefterwälder Touwaren-

fabrikation ist wieder aufgelebt. Wie bekannt, stehen die Ar¬
beiter des gesamten Westerwälder Tongebietes seit Monaten
in einer Lohnbewegung, ohne daß es bis jetzt gelungen ist,
zu einer Verständigungzu kommen. Endlich füllte der Schlich¬
tungsausschuß in Oberlahnstein am 26. August einen Schicos-
spruch, der den Arbeitern wesentliche Lohnerhöhungen zuer¬
kannte. Obwohl vorher beide Teile erklärten, den Schieds¬
spruch als für sie verbindlich ianzuerkcnnen, lehnten ditz
Arbeitgeber nunmehr die Anerkennung des Schiedsspruches
ab. - Daraufhin sind etwa 1500 Arbeiter in den Ausstand
getreten.

AM Bas Kms ftttfe
e Die mangelhafte Kohlenlieserung zwingt das Elek¬

trizitätswerk, wie aus der heutigen Anzeige hervorgeht, dazu,
die Stromlieferung  von nachts 12 bis morgentz6 Uhr
und am Arge von. 2 bis Uhr zu sperren.  Upn einer-
weiteren Ausdehnung der Sperrstunden zu vermeiden, ist es
dringend nötig, soviel wie nur irgend möglich, sdivohll ait
Licht- wie Kraftstrom zu sparen.

e Notgeld . Zur Zeit macht sich ein Mange ! an Zah¬
lungsmitteln in Stücken zu 50 Pfg. bemerkbar. Es hat den
Anschein, als ob die 50-Pfg.-Gut -Scheine von Hamsterern
gesammelt worden sind. Diesem Zweck sollen die Scheine
keinesfalls dienen. Es wird gebeten, jedes Geld alsbald wie¬
der in den Verkehr zu geben bezw. zur Bank zu bringen,
weil dies im Interesse der Allgemeinheit liegt. 10-Psg.-
Gatschrme sind noch bei der Stätckc.-s' e zu haben.

ü Das Wohltätigkeitöko «,zert im srurgarten,
dessen Ertrag für ein Genesungsheim in Bad Ems bestimmt
ist, war dank der günstigen Witterung sehr gut besucht. Ohne
Rücksicht aus seine Mühen und Kosten hat ein Kurgast,
Ingenieur Gries  aus Koblenz, ein sehr schönes und abwechs-
lunngsreiches Programm zusammengesteUt uns zu dessen Durch¬
führung nicht nur die Knrtapelle, sondern auch noch oen Männ >r-
Gesangverein „St . Castor"-Koblenz und die Solisten Frl.
Rolf,  Frl . G a n z,und Herrn R oß b r u ch gewonnen. Der
Gesangverein, etwa hundert prächtige Stimmen umfassend,
folgte mit ausgezeichneter Technik den Wünschen seines tempera¬
mentvollen Dirigenten, MusikdirektorE. H ü l s b e ck und ttug
so eine stattliche Zahl älterer und neuerer Chöre mit starkem
Erfolge vor. Auch das Programm der solistischen Kräfte war
recht geschmackvoll gewählt. Mit seiner Ausführung errangen
sowohl die beiden Damen wie Herr Roßbruch lebhaften Beifall:
es ist unzweifelhaft recht schwierig, im Garten Soli zu singen.
Wenn sich der finanzielle Erfolg dem äußeren gleichstellt, so
haben Ems und seine Gäste doppelt Grund zur Dankbarkeit
gegenüber Herrn Gries . Auf jeden Fall hat er das Menschen¬
mögliche getane

e Die DWViebstähle nehmen in letzter Zeit erschreckend
zu.z Und dabei sind sie meist der Gipfel der Torheit. Denn was
hat es für Zweck, halb- oder unreifes Obst zu rauben, dessen Ge¬
nuß die Gefahr einer Erkrankung in sich birgt. Ueberdies gehen
dabei unersetzliche Werte verloren, denn nur Vollreises Obst
hat auch volle Nährkraft; man denke nur an den Zuckergehalt
Außerdem sollten die Obstdiebe doch eins bedenken: jedes ge¬
stohlene Pfund verteuert den Re  st der Ernte, denn der
Obstwirt will einen bestimmten Betrag erzielen, muß also
das einzelne Pfund umso teurer verkaufende weniger er erntet.
Aus diesem Gesichtspunkteheraus sollten auch die ehrlichen
Verbraucher  auf die Räuber passen, die ihnen die Preise
verderben. Wer seine Scheu vor der Polizei oder dem Gericht
nicht überwinden will, kann durch schnelle eigene Justiz
vielleicht noch besser wirken als ein beamteter' Richter. Also
aufgepaßt ans jeden Obst- oder auch Weingartenöieb.

e Obst - und GeMÄse -Emkochkurftrs . Der Lehrgang hat
im „Rheinischen Hofe" mit 14 Teilnehmerinnen begonnen.
Er dauert bis einschl. 11. ds. Mts . Weitere Anmeldungen
können noch angebracht werden. — Es wird daraus aufmerk¬
sam gemacht, daß am Donnerstag dieser Woche, abends 8,30
Uhr, von dem Obst- und Weinbau-Inspektor Schilling
im „Rheinischen Hof" ein Bortrag gehalten wird über die
Herstellung von Beerenwein und über alkoholfreien Wein.
Alle Freunde des Obst- und Gemüsebaues sind hierzu cin¬
geladen. Es bietet sich auch Gelegenheit, Obstsorten be¬
stimmen zu lassen, wozu 3 Stück der zu bestimmenden Frucht
mitzubringen sind.

f  Fußball . Am vergangenen Sonntag traten sich aus dem
Sportplätze in den Hohenzollernanlagen der hiesige Svort-
verein 09 und der Fußballklub „Viktoria" Emserhütte zu
einem Gesellschaftsspiel mit ihren beiden ersten Mannschaften
gegenüber. Von schönem Wetter begünstigt, nahm das Wett¬
spiel einen interessanten Verlauf und zeigte mitunter recht
spannende Momente. Bei beiden Mannschaften konnte die
Verteidigung als gut bezeichnet werden, dennoch konnte der
Sportverein , dank seinem flinken Sturm , das Spiel mit 3:0
Toren zu seinen Gunsten entscheiden. Anschließendhieran
spielte die 2. gegen die 3. Mannschaft mit dem Resultat: 2:1
Toren zu Gunsten der 2. Mannschaft.

ALK Diez mb  AMMgeRd.
d rrersammlmng de« Schmiede -Innung des Un-

terlahnkrcises Nachdem der Bezirksausschußin Wiesbaden
das Statut der Zwangsinnung für das Schmiedegewerbe im
Unterlahnkreise genehmigt hat, hatte die Aufsichtsbehörde zur

verdöngilttvolle Schicksale.
i! Novelle von Reinhold Ortmann.

Nachdruck verboten
Mein ffenerloftr Nachen ist in voller Fahrt , und ich

lasse ihn treiben, wie es Wind und Wellen gefällt.
Augenblicklichgleitet er sanft auf spiegelglattem Strome
dahin , und es sind paradiesich schöne User, an denen er
mich vorübersührt . Ware ich nicht ein ausgemachter Narr,
wenn ich hinausspringen wollte, nur weil ihn irgendwo
in weiter Ferne ein Strudel verschlingen mag?

Ich habe meine einsamen Spaziergänge aufgegeben,
denn ich verbringe die Abendstunden regelmäßig im Wohn¬
zimmer der Frau Giersberg . Natürlich nicht ihrer Gesell¬
schaft zuliebe, sondern weil auch Elsbeth Gerhäuser da ist
und mein junger Freund Gerhard Ostwald.

Der törichte junge Mann wollte mir am Tage nach
unserer ersten Aussprache durchaus meine dreißigtausend
Mark zurückgebep, weil er sich nicht entschließen kann, an
nieiu geschäftlichesMotiv für das fürstliche Geschenk zu
glauben . Ich mußte alle meine Beredsanikeit aufbieten,
um seine Bedenken zu zerstreuen. Achtundvierzig Stunde«
später kam der Kriminalkomniissar in mein Zimmer , um
mir mitzuteilen , daß er aus seinem Schützling nicht mehr
recht klug werden könne. Einer van den Inhabern der
durch Ostwald geschädigten Firma sei heute bei ihm ge¬
wesen und habe ihm erzählt , daß der unredliche Ange¬
stellte die unterschlagenen dreißigtausend Mark auf Heller
und Pfennig zurückerstattet habe. Es müsse also doch
angenommen werden, daß er das Geld seinerzeit versteckt
habe, denn im Augenblick gebe es ja für ihn keine Mög¬
lichkeit, sich eine solche Summe zu verschaffen. Auf seine
Frage habe er ihm wiederum jede Auskunft verweigert.
Das merkwürdigste aber sei, daß er auch da ; großmütige
Anerbieten der Firma , ihn wieder anzustellen, rundweg
abgelehnt habe, obwohl sich seine Einkünfte dadurch mit
einem Schlage verdreifacht haben würden . Der gute
Mann war sichtlich erstaunt , daß das alles auf mich
keinen besonderen Eindruck machte ; aber er nickte zu¬
stimmend, als ich ihn bat, dem jungen Ostwald wegen
solcher kleinen Unbegreislichkeiten sein Wohlwollen nicht
zu entziehe».

„Man muß ihn ia gern haben, " sagte er. „uno tcij
wünsche ihm von Herzen, daß er es doch noch zu etwas
bringt ."

Nun stellt sich der angehende Schriftsteller auf mein
. Verlangen an jedem Abend ein, und wir verleben Stun-
f den. wie ich sie heiterer und harmonischer vergeblich in
- meinen Erinnerungen suche. Elsbeth Gerhäuser ist das

I vollkommenste und liebenswerteste weibliche Ge chöpf,demich je begegnen durfte. Jeder neue Tag läßt mich neue.
Vorzüge an ihr erkennen, obwohl sie nicht im geringsten
darauf bedacht ist. sich mir von ihrer vorteilhaftesten

> Seite zu zeigen. Sie ist die verkörperte Aufrichtigkeit,
i jede Art von Verstellung ist ihr fremo, und die reizende
j Natürlichkeit ihres sonnigen Wesens macht ihre Gesell- ■
| schalt für mich zu einer unerschöpflichen Quelle reinsten jGlückes.

Daß ich die Lüge meines eigenen Daseins dieser s
goldechten Wahrhaftigkeit gegenüber doppelt schwer s

l empfinde , ist der bittere Bodensatz im Becher meiner ;
! Freuden . Und ich bin eigentlich immer in Versuchung. i
! die Maske abzuwerjen . Wären diese trefflichen Menschen
■ nicht von so rührender Vertrauensseligkeit , sie hätten
j längst aus meinen eigenen Andeutungen die Wahrheit
j erraten muffen. Denn was ich da treibe, ist nichts
i als ein unaufhörliches Spielen mit der Gefahr. Es mag
> Wahnwitz sein, aber ich kann nicht anders . Sooft Els-
! beth mich mit ihren süßen Kinderaugen ansieht, ist es
- mir, als müßte ich geradeheraus alles sagen. Und ich bin
! beinahe sicher, daß es eines Tages wirklich geschieht.

Gestern abend zum Beispiel hing mein Schicksal im
i eigentlichen Sinne des Wortes an einem Haar . Da hatte
! sich nämlich auch der Kriminalkommissar Zabel einge-
s fuiiden, und ich selbst war es, der das Gespräch aus Ver-
j brechen und Verbrecher brachte. Ich neckte ihn mit den
! Mißerfolgen der Kriminalpolizei bei der Aufspürung flüch-
- tiger Missetäter : aber es gab mir doch einen Ruck, als
- er in all seiner Ahnungslosigkeit plötzlich sagte : „Ia , wenn
s das so einfach wäre , wie das Publikum zu glauben
! scheint! — Glauben Sie vielleicht, daß ich mir die drei¬

tausend Mark, die auf die Ergreifung des Doktor Ber-
ringer aus Berlin ausgesetzt sind, nicht sehr gerne ver-

, dienen würde ?"
„Was für ein Doktor Berringer ist das ?" fragte Els¬

beth. „Vielleicht gar ein Mörder ?"
> „Ja ." kam ich der Antwort des Kommissars zuvor.

enrgültigen Grünsung der Zwangsinnnng zu xj-Z
her Schmiedemeistjer des Kreises auf Son«̂
(Hof von Holland) eingeladen. Der kourrn.
meister Scheuern  eröffnete die Verjamintui, i
die erschienen 29 Meister und sprach kurz
und Pflege in der Innung . Dann wurde
geschritten. Der Vorschlag des Herrn Bürgeruixin
in Anbetracht der noch bestehenden Verkehrsheft
einen großen Teil von Meistern im besetzt^
Teilnahme an der Versammlung hinderten, nilt
sarischen Vorstand  zu wühlen und die
der nächsten vollzähligen Versammlung zu «S
einstimmige Annahme. Zum provisorischen Pgör
Schmiedemeister Karl Wirth -Diez und ẑ °
Schmiedemeister Karl Kuhn -Altendiez ge^
ledigung einiger beruflicher Angelegenheiten
Jnnungsversammlung geschlossen.

Die Ortsgruppe ver semfch dcu;̂
hielt gestern abend im „ Hof von Holland" M
Versammlung ab. Im Verhältnis zur Stärke
war der Besuch gering. Der Vorsitzende Jean 3,1
dies auch in seinen kurzen BegrüßungswLrt^ ,
bei der ersten Versammlung nach langer Zeit^
tigleit der Stadtverordnetenwahlen doch eine&
teiligung erwartet . Er berichtete dann von benj
des Vorstandes für die StadlderordnetenwaM
einen Wahlkampf vermeiden wollen und bafjeil
Verbindung aller Parteien nach ihrer Stimmt
Preußenwahlen angeftrebt . Die Sozialdeinokrir
das Zentrum verlangte einen Sitz mehr. Nurj
scheu Volkspartei sei man überein gekommen>
sollen die Listen verbunden werden. Die SSe»
nehmigte einstimmig dieses Zusammengehen,
.nunmehr zur Aufstellung der Kandidaten , welch
schlagen des Vorstandes von der Versammlung«
von einer Sechser-Kommission entgültig aufgef
Die Namen der Kandidaten sind: 1. Thomas, Z
meister, 2. Ringshausen , Heinrich, Lehrer. 3. Max,
Nufiwärter. 4. Grün , Wilhelm, Gasarbeiter. :
Alma , Lehrerin , 6. Schmidt , Hugo, Kausma«,1
hard, Karl , Bäckermeister. 8. Huhn, Karl , Bei¬
ter , 9. Hilgers , Joses, Apotheker, 10. Bicki.
Architekt, 11. Wirth , Karl , Schmiedemeister, lül
Adolf, Eisenbahnschaffner, 13. Heck, Hermmn, s
mann , 14. Schräder , Rudolf , Landmesser, 15,1
Helm, Kaufmann . — In diese Liste werden
didaten der deutschen Volkspartei , die Herren!
Eichmeister Rcusch und Amtsrichter Waldsthmi^
ben. Während der Kommissionsarbeit berichtkch
Schräder,  der als Delegierter der Ortsgru^
dem Parteitag in Berlin weilte, von seine»I
und Eindrücken, besonders auch über die AnE
Betriebsräte in das Parteiprogramm . Ten tc|
wurde allgemeiner Beifall zuteil . Mit der
alles für die Partei einzusetzen und den bexitofrat
zum Durchbruch zu helfen, schloß Herr Jiinzs
sammlung,

ck Sozialdemokratische Staotvc
'Kandidaten . In der gestern abend abgeha!
sammlung der Sozialdemokratischen Partei
Diez) wurde die Kandidatenliste zur StadtveB
endgültig festgestellt. Sie weist nachstehende
Oberlehrer Kneip,  Christian Schäfer,
Gasteier  Stadtsekrctär , Fritz Fink , TaM
Pershon,  Strafanstaltsausseher Ebersml
richtskanzlist Dienethal, ^ri ef cf)äöigta|
bauer,  Maurer Heinrich Stillger , W
Schröder,  Ersenbahnarbeiter A. Eisgrub !̂
meister S e h b e r t h , Postschaffner Heinrich
Landwirt Otto Müller (Oranienstein ), Eisen
Heinrich Reining,  Taglöhncr Wilhelm Dut !̂
rer Fritz Stahl  und Schreiner Philipp Fitk^

„Ein Scyeuiai in Menschengestalt. Haben Sie!
von seinen Verbrechen gelesen ?"

Sie verneinte, und ich überließ es Herrn!
meine Geschichte zu erzählen . Selbstverständlich
auf seine Art.

„Dieser Berringer war ein sehr gesucĥ j
Arzt und ein schwerreicher Mann . Man schR
mehr als eine Million . Er ist heute achtunddtt^
alt und unverheiratet . Da er nach dem,
Fahndungsblatt auch ein sehr ansehnlicher'
muß, kann ich mir recht gut vurstellen, was sür!l
er inmitten dieser leichtfertigen Berliner W »!
führt hat . Jedenfalls stand er seit Jahren i»sil
dächtigen Beziehungen zu einer verheirateten»
Gattin eines pensionierten hohen Offiziers, f
sehr unglückliche Ehe, vielleicht schon deshalb,
Blann beinahe dreißig Jahre älter war als
der Hauptsache aber doch wohl durch dl^
Doktor Berringer . Eines Tages fand mau
eines Ausflugsortes bei Berlin die Leiche
eines Herrn o. Trettau . Er hatte einen
Gegend des Herzens , und da er die MaustG
in der Hand hielt, glaubte man , er habe |i( '
über seine zerrütteten Eheverhältnisse das
nommen . Die Untersuchung des Vorfalls mufi
oberflächlich geführt worden sein ; denn aus
Frau v. Trettau unterblieb sogar die 9efl T|
Leichenöffnung. Der Tote wurde begraben,
bald kein Hahn mehr nach ihm gekräht, we""
Wochen nach dem vermeinten Selbstmord bei
eine anonume Anzeige eingelaufen wäre,
führung sehr gravierender Verdachtsmomente ^
Berringer lies Mordes an dem Gatten \einA
beschuldigte. Auf Verfügung der Staatsan«
folgte die Exhumierung der Leiche und die .«
bei ergab nicht nur die Richtung des
Unwahrscheinlichkeit eines Selbstmordes,
auch durch das Kaliber des noch im

Iiichf ".Geschosses einwandfrei sestgestellt, daß es '"" W
dem Toten geiundeueii Pi '.tole abgeftuei'

Fortsetzung folgt..



MMWltzMZtl

* *' •:. Woche vom 1. bis 7. September 19i9 gelangen
Sf .£ .„ Lebensmitteln zur Verteilung:

an verbeug' ^  @ lQmm aus Nr. 14 der Einfuhrzusatzkarte

für . früöite (Bohnen )), auf Nr. 15 der Einfuhr-

zusankarre!̂ if 'ch/l25 Gramm auf Nr . 12 der Einfuhr-

von Mehl und Bohnen erfolgt bei den
■^ e ‘ Inhabern der Kundenlisten, Fleisch bei denLerzeMeno -> ,

JWgJjX, t s , den 9. September 1919.
Br^branchrwHtikwt.
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Bekanntmachung.
^n| ll(ge der mangelhaften Kohlenbelieferung für dih

ftchitätsversorgnng der Stadt Ems muß der Verbrauch
^ Abnehmer allgemein erheblich eingeschränkt werden.

" Hirten daher die Verbraucher im eigensten Interesse,
Merall die größtmöglichste Sparsamkeit in der 'Anwendung
des elektrischen Lichts eintreten zu lassen und in Räumen
mit mehreren Lampen alle Flammen hcranszuschrauben,
die nicht unbedingt notwendig sind. Es ist daraus hinzuwir¬
ken daß während des abendlichen Harrptlichtbetriebs der
Ltr'omrerbrauch erheblich gegen bisher herabgemindert wird.
Zst das nicht der Fall , so werden g a n z e r h e b l i ch e Be¬

schränkungen eintreten müssen.
Vorläufig soll, um der Kohlennotlage zu begegnen, mit

sofortiger Wirkung die Stromlieferung zu folgenden Zeiten
ganz gesperrt werden:

Nachts von 12 bis morgens 6 Uhr.
Tagsüber von 2 bis tzo7 Uhr.
Es darf nicht unterlassen werden, Glühlampen und

Motoren mit Eintritt der Sperrstunden auszuschalten , uru
Schäden zu verhüten.

MZtlergbahnA.-G , Elektr. Werk.

Kursaal zu Bad Ems.
Donnerstag, den 11. Sept. 1819 , abends 8 Uhr:

KONZERT
gegeben von Alexander Kipnis vom Nassauischen ]

Landestheater zu Wiesbaden.
Preise dar Plätze : Sofasitz M. 6.—, Saalsitz (num .)
M. 4.50, Saalsitz (nicht num .l M. 3.— , Galerie M. 2.—.
Karten sind bei Verwalter Bailly im Kursaal zu haben.

Kursaal zu Bad Ems.
Freitag, 12. September , abends von 8 —11 Uhr

Eintrittspreis 5 Mk.
Inhaber von Kur- und Dauerkarten zahlen gegen Vor¬

zeigung dieser Mk. 3.—.
®ngang von der Römerstraße u. durch das Weinrestaurant.

Kinder unter 14 Jahren ist der Zutritt nicht gestattet.
Die Knrkommissiou.

Freiwillige Versteigerung.
Freitag , den 12 . September , mittags 1 Uhr

Ewigere ich gegen Barzahlung im „Hotel Viktoria" hier
mehrere Betten, 2 Vrrükows, Kieiderschränke, 1 Sopha,
mehrere Tische, 1 guten Ausziehtisch reichen), 1 großen,
Polierter Tisch mit starkem Säulenfuß (abdrehbar),
1 elektr. Stehlampe(mit hohem Marmorfuß), mehrere
Stühle. 1 Sessel. Oefen, 1 Waschtisch, Bilder sowie
sonstiges Haus- und Küchengeräte.

fieftcuft^ igung 1 Stunde vor Beginn der Versteigerung

D'-ez, den8. Sepiember 1619.
._ Philip Pbaar , Vollz.-B .amter, Diez.

. Abhanden gekommen:
bgh, ^öfliute von Kneipps Nachf. O. Seelig, WieL«
1 b'.' 4°vg)r Schaft ohne Backe, Nachtkorn aufzuklappen;

"ose Flinte , Kal. 16, ohne Firmerftempel, langer
tzobn©f®acte  5 1 Manferbirfchbüchfe von Sauer u.
höh, iv “ mit Vorrichtung für Zie fernrohr. Gegen
^^ ^vung abzulief ern an Firma Gustav Heck, Diez.

&* Tüchtige Arbeiter
*Wm te,nbrû ettieb  W 014  sesucht.
""««emwerkc RupbachthalG. m. b. H.

Rupbach Lahn. 1504

Todesanzeige.
Dienstag nacht 12>/z Uhr entschlief sanft und gottergeben nach

kurzem Krankenlager unser innigstgeliebter , treusorgender Vater,
Schwiegervater , Grossvater , Urgroßvater und Onkel

Herr Christian Maurer
Mitglied der St . Josefsbruderschaft

im 79. Lebensjahre wohl vorbereitet durch den Empfang der hlg.
Sterbesakramente was wir hierdurch allen Verwandten , Freunden
und Bekannten mit der Bitte um stille Teilnahme mitteilen.

Im Hamen der trauernden Hinterbliebenen:
los . Staat* U. Frau, ged. Maurer.

Bad Ems , Mainz, Hannover , Berlin-Lankwitz , Berlin -Wil¬
mersdorf , den 9. September 1919.

Die Beerdigung findet Freitag nachmittag 5 Uhr von der
Friedhofskapelle aus statt.

Das Seelenamt ist Freitag morgen VU  Uhr.

Dr. Ziirnnermann’sche
Mül  MM(
Inh. CARL HACKE,
be. idigter Bücherrevisor.

Coblenz,
Hohenzollernstrasse 148.
Am 7. Oktober beginnen

Handelsfachklassen
von einjähr . Dauer f, jüngere

Personen.

Halbjahrsklassen
für reifere Personen beider
Geschlechter , besonders für

Militärentlassene.
Ferner beginnen im Oktober

Abendkurse.
Näheres durch Prospekt und

mündliche Auskunft.

Reis. Krchn.
Maismehl,

neues Sauerkraut
empfiehlt s544

G. May, Diez.

E. G.
m. b. H,Konsumverein 10t Wiesbaden und Umgegend

Unserer werten Mitgllederseteaft von Ute » und Umgegend
die gefällige Mitteilung , daß am

Freitag , den 12. Septemb ., vormittags 9 Uhr

Die Eröffnung unserer
Verteilungsstelle Nr. 38

in DIEZ ad . Lahn, Altstadtstrasse,
stattfindet.

Der Vorstand.
N. B. Zur Kenntnis : Die Geschäftszeit ist von morgens 8—1 Uhr, mittags von

3—7 Uhr ; Sonntags geschlossen.

Anstands- «. Tan;-Unterricht.
Den geehrten Henfchasten von Ems und Umgegend

ê aebi-nst zur Kenntnis, daß ich Mitte Oktober im Hotel
Weilbnrger Hof eiren Kursus für Tanz - u. An-
stk-nsslehre eröffne. Liste zum Einschreiben lugt im
Hotel offen.

Frau Käte Dolkert.
Behördl anerkannte Pnvarlehrerin. Coblenz . Mainzcrstr. 4.

_ Teleion 2272._

Hofreite-Berkauf.
Sonnabend , den 2V. Sept ., 1 Uhr mittags

wird in der Wirtschaft Fuchs in Öberneifen , Kr. Unter¬
lahn, ein zweistöckiges Wohnhaus, Scheuer, Stall mit 30
Ruten Flächeninhalt und daranliegendem Garten von 60
Ruten öffentlich ausgeboten.

Anfragen beantwortet
diev. Marschalfsche Verwaltung in Hehnstätteu,

Kr. Unterlahn

Bauplatz.
Größe 15 ar 13 qm, Ecke Lorenz- und Parkstraße in

schönster Lage der Kreisstadt Tiez , sofort zu verkaufen.
Auskunft erteilt

v. Marschaü'sche Verwaltung in Hahnstättrn,
Unterlahnkreis.

4- ftflurn+
nehmen bei Störungen unser Mit¬
tet „Extrastark" mit Garantie,
scheinM. 8 —, für besonders
vaitnäck Fälle M 12,50. (533
Sauitas -Depot Hall«a.S . 431

UarsaiiiikMktretlr ."
Eine erste Margarine¬

fabrik sucht best eingesütrten
Äertreter. Angebote an die
Geschäftsstelle dieser Zeitung
unt. X. 100 erbeten. 1517

Die Beleidig «« - gegen Frau
Luise Richhar dt nehme ich alz
unwahr zurück, ]56!
Krau Ph . Moog , Freiendiez.

Einfache

Stütze
oder Köchin

(Anfä!gerin), welche bürgerlich
kochen und bügeln kann. sosort
besucht. J4t0
Wo sagt die GeschäftSst. [4 0

Stundenmädchen
für vormittag? in kleinen Haus,
halt gesucht. Näh. Gesch, (dbö

Tüchtiges, kräftiges

HallslMchkN
gesucht (Zweitmädchen vor¬
handen).

Zu erfragen Geschäftsstelle.

An - « . Verkauf
gcbr. Möbet aller Art.

Lahustraße 21 , Ems.
Garantiert reiner

Leinölkitt
liefert billigst

Albert Maus, Diez,
Glaserei u. Kittfabrikation

mit elektr . Betrieb. [484

WaSkilKklilS
Bad Ems

ganz oder stockweife zu
vermieten . Auskunft von
91 /2—IOV 2 Uhr vorm , bei
Sommer, Römerstr.95,Ems

5—5 Jmmelioehilnsz
nebst Zubehör pr. l . Nov. ,u Dt*,
mieten Angebotu. T. 291 «n
die Geschäftsstelle._ [560

MM. Zimmer
mit oder ohne Pension zu
vermieten. 1556
Wo, sagt dis Geschäftsstelle.
Ein Büro- u. Kasieu-

b»tc gesucht.
Schriftliche Angebote unt. 2t. 10
an die GeschäftSst. d. Ztg. [539

Tüchtiges [626
Mädchen,

welches alle Hausarbeiten versteht,
in besseren Haushalt nach Rüdes-
heima. Rhein gesucht- Zentral-
Heizung. Botz- und Waschfrau
nebenbei. Eintritt 15 September.
Angebote nebst Zeugnisabschriften
evtl. Bild erbeten unt. »Angebot"
Postfach 6 Rüdcshrim a. Rh.

Frischer Schmierkäse
ei getroffen bei [670

M. Bräutigam , Ems.
Größerer Küchenschiank, Wasch¬

kommode, Waschtische. Eckschränk.
chen, Svortwagen, Kinderltcge-
wagen, Liegestuhl, Sekretär, Tische,
Stühleu, veisch. zu verk. lbbl

Lahnstr. 21, Ems.

KaUfe Mövkl
ganze Einrichtungen zum

Höchstwert.
Georg Fanthaber,

Coblenz , Florenz Pfaffen»
gaffe5, Telefon 592.

Kart- genügt._ [241
Bertoltsr Komps, gediegene-

nußb Schlafzimmermit zwei
Betten. Lahnstr. 21, EmS.

Elektr. Lüster «. Lampe«
zu kaufen gesucht. Angebot unter
R. 289 an die GeschäftSst. [552

Guterhaltrner euispännffer

Wagen
zu verkauf,« bei [563

Jak. Schloff,r,
_ Miltelfischbach
Hühner und junge

Hähne
zu kaufen gesucht,heSgl. eine Partie
Hirsch- «. Rehgtweihe.

ZunLfernhöhe
bei Bad EmS. Tel. 255. [5£8

Korsett-Favrik
sucht für den hiesigen Bezirk
branchckundigtn

Vertreter.
Angeboteu. P. ly « an den
S»iitzenhof, Bad Ems. [559

30 - 50 M. täglich^
verdiene» Personen jeden Stande-
ohne Fachkenntnis, auch KiiegSbe»
schädigte, durch den Verkauf von
zûkräst. Hauhhaltkart kel. Angeb.
unterT. 2Sv a. d Gesch [55t
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